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Einleitung

Das folgende Kapitel fasst die Ergebnisse der zwei Akzeptanzbefragungen zusam-

men, die mit den Proband*innen der Feldstudie des Forschungsprojekts DeinHaus

4.0 Oberpfalz im Rahmen der sozialwissenschaftlichen Begleitforschung geführt

wurden. Während die erste Befragung Erwartungen an die Nutzung adressierte,

bildeten die Erfahrungen der Studienteilnehmenden mit den getesteten Geräten

den Schwerpunkt der zweiten Befragung gegen Ende des Testzeitraums der Ge-

räte (Haug et al. 2022). Im Mittelpunkt dieses Kapitels stehen die Ergebnisse der

zweiten Befragung, mit Bezug zu Ergebnissen der ersten Befragung als Teil der

Längsschnittstudie. Dargestellt werden insbesondere die von den Proband*innen

der Feldstudie wahrgenommene Nützlichkeit der getesteten Telepräsenzrobo-

tik sowie die wahrgenommene Benutzungsfreundlichkeit der Systeme. Darüber

hinaus geht es um die Einstellungen der Teilnehmenden in Bezug auf eine zu-

künftige Nutzung von Telepräsenzrobotik und ihre Nutzungsbereitschaft. Zudem

werden Nutzungshäufigkeit und die Zufriedenheit mit der Nutzung der getes-

teten Gerätekomponenten in den Fokus genommen. Das übergeordnete Ziel des

Arbeitspakets Akzeptanz- und Potenzialstudien ist eine Einschätzung, welches der

getesteten Systeme von der Zielgruppe akzeptiert und potenziell genutzt wird.

Die Untersuchung der Akzeptanz dient damit dem Vergleich von Technik in einem

neuen Anwendungskontext, um Aussagen zur zukünftigen Nutzung in diesem und

eventuell weiteren treffen zu können (vgl. Brauer/Fischer/Grande 2015).

Telepräsenzrobotik im Test

Telepräsenzroboter (TPR) werden zunächst als »relativ einfache« Geräte definiert,

die eine Kommunikation über Distanz hinweg ermöglichen, über das Internet an-
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gesteuert werden können und sich innerhalb einer Umgebung autonom bewegen

können (Becker 2018: 232).Da sich bereits in einer frühenProjektphase abzeichnete,

dass kein kommerziell erhältliches Produkt allen Anforderungen des Forschungs-

projekts gerecht werden kann, wurde in die Marktanalyse für den Technikeinsatz

von Beginn an eine sogenannte »Do-it-yourself-Variante« (DIY ) einbezogen (Mid-

del et al. 2022: 20). Für den Einsatz während der Feldphase wurde auf der Basis der

ausführlichen Marktanalyse (Popp/Middel/Raptis 2022) ein kommerziell verfügba-

res System, der »Home Care Robot« von Medisana (temi), ausgewählt und für den

Einsatz im Projekt softwaretechnisch angepasst. Daneben wurde die DIY-Variante

konzipiert, entwickelt und ebenfalls gemäßden Projektanforderungen konfiguriert

(Middel et al. 2022: 37f.).Während der temi über die Fähigkeit zur Sprachsteuerung,

zur sensorbasierten autonomenBewegung und zur Interaktionmit denNutzer*in-

nen verfügte, konnte der DIY zwar nicht mit diesen Funktionen aufwarten, bot je-

doch einen größeren Bildschirm.

Da sich im Anschluss an die Entwicklung in Testphase 1 herausstellte, dass die

für die Feldforschung von Pflege- und Therapiewissenschaften geplanten Anwen-

dungen (Ettl/Lichtenauer/Mohr 2022; Lauer et al. 2022) teilweise nicht mit den Be-

triebssystemenbeiderGeräte kompatibelwaren,wurde zu allenGeräten ein zusätz-

liches Tablet (Apple iPad Pro) ausgeliefert, um allen Proband*innen den Zugang zu

den im Projekt zur Verfügung stehenden Anwendungen zu ermöglichen (Middel et

al. 2022: 52). Für die Erfassung von Gesundheitsdaten konnten Zusatzgeräte zur

Messung des Blutdrucks, eineWaage oder ein Pulsoxymeter ausgewählt werden.1

Die Nutzung der Telepräsenzroboter erfolgte bei allen Proband*innen über ei-

nen auf ca. 24 Wochen festgelegten Zeitraum hinweg und konnte bei Bedarf, z.B.

aufgrund eines Krankenhausaufenthalts, unterbrochen werden. Während bei er-

mittelten therapeutischen Bedarfen in den Bereichen Logopädie und/oder Physio-

therapie automatisch eine Aufnahme in die Gruppe U3 (Pflege intensiv + Therapie)

erfolgte,wurdendie übrigenProband*innen alternierenddenUntersuchungsgrup-

penU1 (ohneTelenursing) undU2 (mitTelenursing) zugeteilt.DiewährendderFeld-

phase erprobtenGerätetypen temiundDIY wurdendenTeilnehmenden in einemal-

ternierendenVerfahren zugeteilt.Die TeilnahmeanVideosprechstundenund somit

die Möglichkeit, die Videoanruffunktion für einen regelmäßigen Kontakt in Form

von VideosprechstundenmitMitgliedern des Projektteams aus den Bereichen Pfle-

gewissenschaft und Therapie zu nutzen, hing somit von der Zuteilung in die Un-

tersuchungsgruppenU1,U2 oderU3 imRahmen des Forschungsdesigns der pflege-

1 DieOption, Zusatzgeräte inVerbindungmit der Telepräsenzrobotik zunutzenunddie erfass-

ten Werte auf dem Gerät zu speichern, nutzten jedoch wenige der Studienteilnehmenden.

Zum einenwar die Speicherung der Daten lediglich auf der Infrastruktur vonMedisanamög-

lich. Zum anderen wurde von den Proband*innen vielfach angegeben, bereits eigene Geräte

zu besitzen und diese gerne weiter nutzen zu wollen.
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und therapiewissenschaftlichen Forschung ab. Bei entsprechender Eignung erfolg-

te zudem die Zuteilung in eine Gruppentherapie als Gegenstand der Evaluation der

Wirksamkeit von Teletherapie (Ettl et al. 2022: 68ff.).

Neben Videosprechstundenmit wissenschaftlichenMitarbeiter*innen aus dem

Bereich Telenursing und Teletherapie bildeten eigenständig ausführbare Anwen-

dungen den Schwerpunkt der Gerätenutzung. Während der Feldphase besaßen

alle Proband*innen die Gelegenheit, diese auf ihre Bedürfnisse angepassten An-

wendungen entweder auf dem Telepräsenzroboter oder dem mitgelieferten Tablet

eigenständig und jederzeit zu nutzen. Im Bereich Pflege waren dazu verschiedene

für Schlaganfallbetroffene geeignete Apps nach einer umfangreichen Recherche

ausgewähltworden,ummit den ausgewähltendigitalen pflegerischenMaßnahmen

(z.B. Entspannungs-App, kognitives Training) das Ziel verfolgen zu können, neben

der Selbstständigkeit auch die Ressourcen der Proband*innen zu fördern. Die

Proband*innen besaßen in diesem Zusammenhang deshalb auch die Möglichkeit,

ihren Alltag mittels einer Kalenderfunktion zu strukturieren (Ettl/Lichtenauer/

Mohr 2022: 84). Betroffene der GruppeU3 nutzten bei entsprechendemTherapiebe-

darf an Physiotherapie oder Logopädie zusätzlich entsprechend für sie ausgewählte

Apps aus diesen Bereichen (Lauer et al. 2022).

Die imProjekt eingesetzteTelepräsenzrobotik erfüllte damit dieAnforderungen

an verschiedene funktionelle Kategorien von Robotik und assistiven Systemen im

Gesundheitsbereich (Haug 2021, basierend aufWeiß/Lutze/Compagna 2013): Kom-

munikation und Entertainment über Videotelefonie; Monitoring über Telerehabi-

litation und Telenursing, zum Teil auch Erfassung von Vitaldaten über mitgelie-

ferte Zusatzgeräte; Dokumentationssysteme in Form elektronischer Visite über Vi-

deosprechstunden; Informationssystemeüber dieKalender-App oder Sprachsteue-

rung sowie Rehabilitationsrobotik (ebd.) über digitale pflegerische, logopädische

und physiotherapeutische Therapieanwendungen. Die in der Feldphase erprobten

Geräte erfüllten nicht die Anforderungen, um sie im engeren Sinne der Pflege- oder

Servicerobotik zuordnen zu können (vgl. auch Haug/Currle 2022). Im Sinne von

Graf und Klein (2023: 189) kann deren Funktion als »Unterstützung der Pflege« be-

zeichnet werden.

Forschungsmethode der Akzeptanzbefragungen

Aufgabe der Akzeptanzforschung ist es, die Prozesse zu erklären, die bei Individuen

zur Akzeptanz einer Innovation, in diesem Fall der Telepräsenzrobotik, führen.Die

Studie zur Technologieakzeptanz und Nutzungsbereitschaft der in der Feldphase

des ProjektsDeinHaus 4.0Oberpfalz verwendetenGeräte stützt sich auf Befragungen

verschiedener Zielgruppen im Rahmen der sozialwissenschaftlichen Begleitstudie
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(Haug et al. 2022). Ihnen liegt das für die Studie angepasste Technologieakzeptanz-

modell TePUS-TAM zugrunde (Currle et al. 2022).

Der 14. Juni 2021 markiert den Start der Feldstudie. Die Rekrutierung fand im

Regierungsbezirk Oberpfalz und in der Umgebung von Regensburg statt (Greiner

et al. in diesemBand).Die standardisierten Befragungenwurden durch einOnline-

umfragetool auf dem Server s2survey.net realisiert, wofür eine Vereinbarung zur

Auftragsdatenverarbeitung (AVV) mit der SoSci Survey GmbH München vorliegt.

Der Studie liegt zudem ein umfangreiches Datenschutzkonzept (Popp/Raptis 2022)

sowie ein positives Votum der Gemeinsamen Ethikkommission der Hochschulen

Bayerns (GEHBa) zugrunde (GEHBa-202007-V-004-R).

Die Studienteilnehmenden sowie sie unterstützende Angehörige wurden im

Rahmen der Begleitstudie mit standardisierten, weitgehend identischen Fra-

gebögen einmal vor und einmal nach der Intervention befragt. Die Befragung

fand schriftlich-postalisch oder mündlich im Rahmen persönlicher Face-to-Face-

Interviews oder über Videokommunikation statt. Die Daten wurden von Edda

Currle in das Online-Tool eingetragen; die Auswertung erfolgte mit IBM SPSS

Statistics 27. Die im Rahmen der mündlichen Termine zusätzlich erhobenen und

verschriftlichten mündlichen Aussagen von Proband*innen wurden kodiert und

mitMAXQDA qualitativ ausgewertet. Die qualitative Auswertung dieser Interviews

ergänzt und vertieft die Ergebnisse der quantitativen Akzeptanzstudie. Daneben

gibt es eine qualitative Teilstudie zu Akzeptanz und Nutzungsbereitschaft mit

verschiedenen Stakeholder*innen, die nicht im Rahmen der Feldstudie erhoben

wurden (Frommeld/Weber in diesem Band).

Interviewsmit Pflege- undTherapiepersonal imUmfeld der Proband*innen er-

folgten im Rahmen einer Querschnittstudie. Die Befragungen werden einheitlich

wie folgt bezeichnet: erste und zweiteBefragungder Patient*innen: ELSI-PA-t1 und

ELSI-PA-t2; erste und zweite Befragung der Angehörigen: ELSI-AN-t1 und ELSI-

AN-t2; Befragung des Pflege- undTherapiepersonals: ELSI-PT.

Stichprobe der Proband*innen der Akzeptanzbefragungen

Diesem Beitrag liegen die Ergebnisse der beiden Proband*innenbefragungen zu-

grunde. Insgesamtnahmen48Personenander erstenBefragungderAkzeptanzstu-

die teil (ELSI-PA-t1). Eine Befragung fungierte als Pretest und zwei Personen schie-

den nach der ersten Akzeptanzbefragung aus der Studie aus, so dass insgesamt 45

Proband*innen an der Feldstudie teilnahmen (Greiner et al. in diesem Band).
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Tabelle 1: Stichproben der ersten und zweiten Akzeptanzbefragung, Datensatz der Pro-

band*innen ELSI-PA-t1, ELSI-PA-t2

Konstrukte in TePUS-TAM Ausprägung Datensatz

ELSI-PA-t1

Datensatz

ELSI-PA-t2

Weiblich 29,2 %
Geschlecht

Männlich 70,8 %

Telefonisch 56,3 % 12,8 %

Persönlich-mündlich

(davon mit Fragebogen in

einfacher Sprache)

10,4 %

(40 %)

5,1 %

Schriftlich 33,3 % 33,3 %

Videokommunikation -- 35,9 %

Befragungsart

Videokommunikation mit

Menschenmit Aphasie

(davon mit Fragebogen in

einfacher Sprache)

-- 12,8 %

 (20 %)

U1 -- 8

U2 -- 6Untersuchungsgruppe

U3 -- 25

temi -- 22
System

DIY -- 17

n 48 39

DieStichprobeELSI-PA-t1 zeigt zumZeitpunkt der erstenBefragungmit einem

Anteil von rund 29 % Frauen einen deutlichenMännerüberhang. Auf dieseWeise ist

sie von einem strukturellen Gender-Bias geprägt – nicht selten bei technologieori-

entierten Feldstudien. Insbesondere ältere Frauen trauen sich eine Teilnahme häu-

fig nicht zu und die Selbstzuschreibung von Frauen, sich mit Technik nicht auszu-

kennen, verhindert eine Teilnahme im Vorfeld (Fleming/Foody/Murphy 2020). Das

Durchschnittsalter der Stichprobe lag bei 62,4 Jahren (Max.=86,Min.=34, SD=10,9).

Im Verlauf der Feldphase schieden drei Proband*innen aus, zwei weitere konn-

ten aus gesundheitlichen Gründen nicht an den abschließenden Befragungen teil-

nehmen.Weitere zwei Personen nahmen an der zweiten Akzeptanzbefragung trotz

durchlaufener Interventionen nicht teil, so dass insgesamt 39 Fälle im Datensatz

ELSI-PA-t2 vorliegen (Greiner et al. in diesem Band). Die weitaus meisten dieser

39 Proband*innen zählten zur Untersuchungsgruppe U3 mit Pflege- undTherapie-

interventionen, weitere acht zur Gruppe U1, in der eigenständig pflegerische An-
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wendungen amGerät durchgeführt wurden.Den sechs der GruppeU2 zugehörigen

Patient*innen wurden über diese Möglichkeit hinaus Videosprechstunden zur psy-

chosozialen Pflege angeboten (Stadler/Ettl/Mohr 2024). 22 Schlaganfallbetroffene

testeten den temi der FirmaMedisana, weitere 17 nutzten den DIY in einer manuell

höhenverstellbaren Version oder einer Variante mit elektrisch höhenverstellbarem

Bildschirm.Die Akzeptanz der beiden Varianten desDIY wird nicht gesondert aus-

gewertet.

Während die überwiegende Anzahl der Patient*innen für die erste Befragung

telefonisch interviewt wurde, wurde die Hälfte der zweiten Interviews über die

Videoanruffunktion mit den eingesetzten Telepräsenzsystemen durchgeführt. Der

Anteil der Personen, die eine schriftliche Beantwortung der Fragen bevorzugten,

lag in beiden Befragungen konstant bei einemDrittel.

Ergebnisse der zweiten Befragung der Proband*innen zu Akzeptanz
und Nutzung der Telepräsenzrobotik

Das vorliegende Kapitel geht insbesondere auf diejenigen Konstrukte des TePUS-

TAM(Currle et al. 2022) ein,die sich aufdie inder FeldforschunggetestetenSysteme

beziehen. Der Beitrag ist dem Forschungsgebiet der Evaluation von Usability oder

User Experience zuzuordnen (siehe weiterführend dazu Backhaus 2010; Schrepp

2019).Neben verschiedenen Aspekten vonNützlichkeit und Benutzungsfreundlich-

keit der Telepräsenzrobotik werden Antworten zur Nutzung und zur Zufriedenheit

mit den getesteten Geräten aus Sicht der Proband*innen gegeben. Es werden Er-

gebnisse vor und nach der Intervention verglichen (Prä-Post-Forschungsdesign).

Wahrgenommene Nützlichkeit der Systeme

Alltags- und Gebrauchstauglichkeit

Vor der Nutzung der Geräte wurden die Studienteilnehmenden gebeten, Auskunft

zur Wichtigkeit verschiedener Anforderungen an Telepräsenzroboter zu geben.

Hier hat sich gezeigt, dass insbesondere die Zuverlässigkeit der Geräte sowie die

Komplikationslosigkeit von Wartung und Service für die Patient*innen wichtig

waren. Während die Flexibilität in Bezug auf die Anpassung an verschiedene Si-

tuationen oder Krankheitsstadien ebenfalls bedeutsam war, erschien das Design

vorwiegend nicht von Belang (Haug/Raptis/Weber in diesem Band). Die Zuver-

lässigkeit, dies bestätigt eine weitere Studie zu Telepräsenzrobotik (Bleses et al.

2021), scheint entscheidendes Kriterium für die Nutzung von Telepräsenzsyste-

men zu sein. Bedenken in Bezug auf den Datenschutz scheinen angesichts der

Nutzenorientierung eher in den Hintergrund zu geraten – lediglich die Hälfte der
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Proband*innen gab in der ersten Befragung an, Datenschutz für äußerst oder sehr

wichtig zu halten (Haug/Raptis/Weber in diesem Band).

In der zweiten Befragung wurden die Proband*innen dazu aufgefordert, an-

hand einer Skala von 1 bis 5 (stimme gar nicht zu/stimme nicht zu/teilweise/stim-

mezu/stimmevöllig zu) eineBewertungabzugeben, inwieferndiebenutztenGeräte

bestimmte Anforderungen hatten erfüllen können. Die folgende Abbildung 1 zeigt

einen Vergleich der beiden getesteten Systeme.

Abbildung 1: Wahrgenommene Nützlichkeit der getesteten Systeme imVergleich

Quelle: ELSI-PA-1, eigene Darstellung, 1: gar nicht, 5: völlig, n=21, AngabenM, SD.

In denAugender Patient*innen schnitt der temi in denKategorien »Nützlichkeit

imAlltag« und »Flexibilität« leicht, in der Kategorie »Design« deutlich besser als der

DIY ab. Lediglich bei der Zuverlässigkeit, beim in der Eingangsbefragungwichtigs-

ten Kriterium, liegt derDIY mit einemDurchschnittswert von 3,75 vor dem temimit

3,43. Keines der Systeme erhielt in derWahrnehmung der Proband*innen gute No-

ten als »nützlicher Alltagshelfer«. Jedoch konnten beide Geräte mit einem Durch-

schnittswert von 3,43 (DIY ) und 3,75 (temi) in der für die Proband*innenwichtigsten

Kategorie, der Zuverlässigkeit, ammeisten punkten.

Betrachtet man die dichotomisierte Bewertung nach der Feldphase vor dem

Hintergrund derWichtigkeit, die das Kriterium für die Befragten bei der ersten Be-

fragung hatte, so zeigt sich, dass der temi in der Kategorie »Nützlichkeit im Alltag«

und »Design« die Erwartungen an ihn eher enttäuscht hat (Tabelle 2). Insgesamt

stimmten 26,7 % zu oder völlig zu, dass der temi im Alltag nützlich ist. Unter den
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Personen, die die Nützlichkeit vor dem Test sehr oder äußerst wichtig fanden,

waren hinterher nur 22,2 % der Meinung, dass dies zutrifft. Den DIY fanden 50 %

nützlich und unter den Personen, die diese Kategorie wichtig finden, lag der Anteil

sogar bei 60 %. In puncto Zuverlässigkeit wurde der DIY sehr viel häufiger positiv

bewertet als der temi, und dies auch unabhängig davon, wie wichtig die Patient*in-

nen Zuverlässigkeit finden. Der DIY gilt zwar als weniger flexibel als der temi,

aber Personen, die Flexibilität wichtig finden, bewerten den DIY im Nachhinein

positiver als erwartet.DasDesign desDIY hingegen bewerten Personen, dieDesign

wichtig finden, im Nachhinein nicht positiv.

Bei keiner der vier Anforderungen besteht ein signifikanter Zusammenhang

zwischen derWichtigkeit und der Bewertung imNachhinein (Chi2-Test).

Tabelle 2: Wichtigkeit (prä) und Bewertung der Anforderungen (post)

Wichtigkeit (prä)

temi DIY

Bewertung (post) Über-

haupt

nicht/

nicht

sehr/ei-

niger-

maßen

wichtig

Sehr/

äußerst

wichtig

Gesamt Über-

haupt

nicht/

nicht

sehr/ei-

niger-

maßen

wichtig

Sehr/äu-

ßerst

wichtig

Gesamt

Nützlichkeit imAlltag            

Stimme gar

nicht/nicht/

teilweise zu

66,7 77,8 73,3 100 40 50

Stimmezu/völlig zu 33,3 22,2 26,7 0 60 50

Gesamt 100 100 100 100 100 100

Flexibilität            

Stimme gar

nicht/nicht/teilwei-

se zu

66,7 50 53,3 100 60 63,6

Stimmezu/völlig zu 33,3 50 46,7   40 36,4

Gesamt 100 100 100 100 100 100

Design            
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Stimme gar

nicht/nicht/teilwei-

se zu

28,6 40 31,6 66,7 100 71,4

Stimme zu/völlig zu 71,4 60 68,4 33,3 0,0  28,6

Gesamt 100 100 100 100 100 100

Zuverlässigkeit            

Stimme gar

nicht/nicht/teilwei-

se zu

100 55 57,1 0 25 25

Stimme zu/völlig zu 0 45 42,9 0 75 75

Gesamt 100 100 100 0 100 100

Quelle: ELSI-PA-t1, ELSI-PA-t2; eigene Berechnungen, Angaben in %.

Auf eine Unzuverlässigkeit der Technik wiesen auch einzelne Äußerungen hin:

»Die Technik hat mich genervt, wenn sie nicht richtig funktioniert. So was nervt

mich. Die Hardware, das hat mich genervt.« (S45)

In den begleitenden Gesprächen wurde zudem mehrfach auf eine Instabilität der

Telekommunikationsverbindung hingewiesen.

»Der temi braucht relativ lang, bis er startklar ist. Wir wohnen am Land, mit einer

relativ schlechten Internetverbindung, da hat er nicht so gut funktioniert.« (I26)

»Ab und zu hab’ ich das Problem gehabt, dass sich der Roboter nicht eingewählt

hat.« (R29)

»Teilweise ist die Verbindung abgebrochen. Einmal bei der Sprechstunde und

sonntags wurden immer Updates gemacht.« (S12)

Dadie Proband*innenderTePUS-Studie zu einemganzüberwiegendenTeilmit An-

gehörigen in einem gemeinsamen Haushalt lebten, scheint die Funktion des Tele-

präsenzroboters als Alltagshelfer eher im Hintergrund zu stehen. Dennoch wurde

in Bezug auf den temi im Zusammenhang mit der Alltagstauglichkeit durchaus ein

positives Votum geäußert:

»Für Leute, die den ganzen Tag allein sind, sind solche Geräte gut.« (P42)
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Insgesamt spielte das Thema »Design« für die Befragten vor der Nutzung eine un-

tergeordnete Rolle – 76,6 % der Befragten erachteten das Kriterium als überhaupt

nicht, nicht sehr oder einigermaßen wichtig, gegenüber 23,4 %, denen es sehr oder

äußerstwichtigwar.Auch indenbegleitenden InterviewsnachderTestphasewurde

mehrfach darauf hingewiesen, dass die Thematik des Designs für die Proband*in-

nen eine eher untergeordnete Rolle spielte:

»Ob er zu meiner Einrichtung passt, ist mir egal.« (V33)

Aber es fielen auch positive Kommentare zumDesign des temi auf:

»Tatsächlich passt er zu meiner Einrichtung, bei mir ist auch alles mattweiß.«

(V30)

Telenursing und Teletherapie

Bereits früh imVerlauf derRekrutierungsphase zeichnete sich ab,dass die überwie-

gende Mehrheit der Schlaganfallbetroffenen der Untersuchungsgruppe mit Thera-

piebedarf (U3) zuzuordnen,mithin von einem hohen Bedarf an zusätzlicherThera-

pie auszugehenwar (Greiner et al. in diesemBand). Befragt nach demwahrgenom-

menenNutzenderVideoanruffunktion für TelenursingundTeletherapie antworten

dementsprechend rund 87 % der Befragten der Untersuchungsgruppen U2 und U3,

dass sie dieMöglichkeit, Videoanrufe zu nutzen, ummit Pflegekräften zu sprechen,

als »sehr hilfreich« oder »hilfreich« empfunden haben (ELSI-PA-t2 [Pflege], n=31).

96 % urteilten in diesem Sinne in Bezug auf die Teletherapiestunden (ELSI-PA-t2

[Therapie], n=25).

DieMöglichkeit, digitale pflegerische Beratungsangebote, bei Bedarf in Verbin-

dungmit therapeutischen Interventionen imeigenenhäuslichenUmfeld,wahrneh-

men zu können, bot für den überwiegenden Teil der Proband*innen in deren Augen

eine Chance, über ihr eigenes Therapietraining hinaus Angebote wahrnehmen zu

können, die eine hilfreiche Verbesserung ihrer gesundheitlichen und oft auch psy-

chosozialen Situation herbeiführen konnten. In diesem Zusammenhangwurde auf

die ausSicht vonSchlaganfallbetroffenenwünschenswerteEinbindungvonTeleprä-

senzrobotik in eine frühe Rehabilitationsphase hingewiesen:

»Ich würde mir wünschen, dass die Möglichkeit besteht, dass ein Telepräsenzro-

boter in die frühe Therapieform mit eingebunden wird, dass der Patient selbst

entscheiden kann, welche Anwendungen er wählt. Ich würde Telepräsenzrobotik

in die frühe Rehabilitation einbauen.« (M27)
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Kalenderfunktion

Die im Bereich der Pflege angebotene Möglichkeit, den eigenen Alltag mittels der

Kalender-App zu bewältigen und zu strukturieren, nutzten lediglich n=23 der 39 be-

fragten Studienteilnehmenden. Davon beurteilten 65,2 % sie als hilfreich oder sehr

hilfreich. Ein gutes Viertel gab ein ambivalentes Urteil ab, während knapp 9 % die

App als sehr wenig hilfreich bezeichneten.

Autonome Beweglichkeit

Der temi bot den Proband*innen durch seine autonome Beweglichkeit die Möglich-

keit, ihn an verschiedenen Stellen imHaus oder derWohnung zu nutzen. Die Hälf-

te der Teilnehmenden schätzte dieseMöglichkeit als sehr hilfreich oder als hilfreich

ein:

»Und auch wenn man körperlich eingeschränkt wäre, dadurch dass er ans Bett

oder an die Couch kommt, das ist schon gut.« (G24)

Bereits in einer frühen Testphase wurden Hindernisse in häuslichen Umgebungen

im Vergleich zu Laborbedingungen ausgemacht (Middel et al. 2022: 52f.) und von

mehreren der Proband*innen im Verlauf der Studie bestätigt. Das folgende Zitat

steht stellvertretend für zahlreiche Beispiele aus Testhaushalten mit Schwierigkei-

ten mit dem autonom beweglichen temi.

»Die Probleme sind schon damit losgegangen, dass er [temi] nicht über den Tep-

pich kommt und über die Türschwelle. Und wir werden an der Einrichtung nichts

verändern. Er hat Problememit dem Teppich, mit der Türschwelle, eigentlich mit

allem.« (P22)

Demzufolge können nicht alle der 22 temi-Tester*innen in der autonomen Beweg-

lichkeit einen Nutzen sehen. Jeweils knapp 14 % schätzten die Option, den temi als

autonomenRoboter zu nutzen, als sehr wenig oder wenig hilfreich bzw. ambivalent

ein. Und knapp 23 % haben die Möglichkeit der autonomen Steuerung überhaupt

nicht genutzt und gaben deshalb kein Urteil ab.

Sprachsteuerung

Bereits frühwurde die vor allem für Schlaganfallbetroffene nur bedingt funktionie-

rendeSprachsteuerungdes temi festgestellt,die eineexakteAussprache frei vonDia-

lekt voraussetzt (Middel et al. 2022: 51f.).Hier hat sich gezeigt, dass genaudieHälfte

der Proband*innen diese, obwohl sie die Möglichkeit gehabt hätten, nicht nutzten.

Vor allemProband*innen derUntersuchungsgruppe 3 aus demBereich der Logopä-

die mit Sprach- oder Sprechschwierigkeiten verzichteten auf den Gebrauch. Etwas

weniger als einDrittel jener, bei denen die Sprachsteuerung zumEinsatz kam, stuf-
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te sie als hilfreich oder sehr hilfreich ein.Auch in diesemZusammenhangwurde auf

die Schwierigkeiten mit der eingeschränktenMobilität des Geräts verwiesen:

»Die Sprachsteuerung habe ich nicht benutzt, um ihn zu bewegen, er hätte es eh

nicht über den Teppich geschafft. Ich habe ihn drüber getragen.« (G15)

Außerdem wurde der eingeschränkte Sprachumfang des Geräts kritisiert, aber es

wurde auch darauf hingewiesen, dass eine solche Möglichkeit als nicht notwendig

erachtet wurde.

Zahlungsbereitschaft

Befragt nach ihrer Bereitschaft, für die Nutzung und die laufenden Kosten eines

Telepräsenzroboters einen monatlichen finanziellen Beitrag zu leisten, gaben rund

55 %nachderNutzungeinpositivesVotumab (n=31).DieSpannweitedergenannten

Beträge (n=17), wieviel die Studienteilnehmenden bereit wären, monatlich zu zah-

len, reichte von 10 € bis 150 € (s. Abbildung 2). Der errechnete Durchschnittswert

aller Antworten beträgt 45 € (SD=33,4).

Abbildung 2: Höhe der monatlichen (Zu-)Zahlungsbereitschaft für Nutzung eines Teleprä-

senzroboters (post)

Quelle: ELSI-PA-t2, eigene Darstellung, n=17, Angaben in €.
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Wahrgenommene Benutzungsfreundlichkeit

Die Akzeptanz digitaler Technologien hängt unter anderem davon ab, in welchem

Maße die nutzenden Personen die Bedien- und Handhabbarkeit wahrnehmen so-

wie vomerwartetenAufwand,denUmgangmitderTechnikzuerlernen.Vondiesem

Zusammenhang geht auch das zugrunde liegende Modell TePUS-TAM (Currle et al.

2022) aus. Die Proband*innen wurden zum Ende der Testphase deshalb zunächst

zur Einschätzung ihrer persönlichen Fertigkeit befragt, d.h. dazu, ob sie schnell in

der Lage waren,mit demGerät umzugehen sowie es ohne Unterstützung bedienen

zu können (Antwortmöglichkeiten fünfstufig skaliert). Beide Aspekte wurden zu-

sammengefasst und zeigen dieWahrnehmung der persönlichen Fertigkeit im Um-

gangmit den Geräten (Abbildung 3).

Ein Blick auf den Vergleich der Mittelwerte, wie die Patient*innen ihre eige-

nen Fähigkeiten im Umgang mit den benutzten Geräten einschätzten, zeigt zwi-

schen den beiden Systemen keinen signifikanten Unterschied (T-Test). Jedoch wei-

sen die Werte zum Umgang mit dem temi ein höheres Streuungsmaß auf. Mit ei-

nemdurchschnittlichenWert von 3,9 stellen die Schlaganfallbetroffenen der Benut-

zungsfreundlichkeit beider Systeme alles in allem ein gutes Zeugnis aus, was die

Wahrnehmung in Bezug auf die eigenen Fähigkeiten imUmgangmit den Systemen

anbelangt.

Abbildung 3: Wahrgenommene persönliche Fertigkeit imUmgangmit den Geräten (post)

Quelle: ELSI-PA-t2, eigene Darstellung, 1: sehr schlecht, 5: sehr gut, n=37, AngabenM, SD.

Auf die Frage, wie sie insgesamt mit dem ihnen überlassenen Gerät zurechtge-

kommen sind,antwortetendie Proband*innen folgerichtig ähnlich (s.Abbildung 4).

Beide Gerätevarianten erzielen mit 3,9 (DIY ) und 4,0 (temi) im Durchschnitt hohe

Werte.
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Abbildung 4: Wahrgenommene Benutzungsfreundlichkeit der Telepräsenzroboter im Ver-

gleich (post)

Quelle: ELSI-PA-t2, eigene Darstellung, 1: sehr schlecht, 5: sehr gut, n=37, AngabenM, SD.

Auch hier weisen die Antworten zum Umgang mit der autonom beweglichen

Variante des temimit einem kleineren Bildschirm eine höhere Streuung auf. Zwar

wurde die DIY-Variante mit dem großen Bildschirm von Proband*innenseite als

rollstuhlgerechtes Systemgeschildert,wieder anderen bereitete die Größe des Bild-

schirms allerdings Kopfschmerzen oder wurde als wenig benutzungsfreundlich

empfunden:

»Der große Bildschirm ist eigentlich unpraktisch ohne Fernbedienung. Ich muss

jedes Mal aufstehen und hingehen, um ihn zu bedienen.« (M6)

Es gibt keinen signifikanten Unterschied in der wahrgenommenen Benutzungs-

freundlichkeit der beiden Systeme (T-Test). Insgesamt lässt sich die Benutzungs-

freundlichkeit beider getesteter Systeme aus Sicht der Proband*innen als hoch

bezeichnen. Die Anwender*innen schildern zum großen Teil, dass sie schnell im-

stande waren, mit den Geräten umzugehen, und gaben an, insgesamt gut bis sehr

gutmit den Systemen zurechtgekommen zu sein.Voraussetzung dafür ist aus Sicht

der Proband*innen eine ausführliche zielgruppenadäquate Einführung sowie die

Möglichkeit, bei technischen Problemen Unterstützung anfordern zu können.

Einschränkend gilt zudem der Hinweis einzelner Proband*innen, dass ihnen

ein Umgang mit den Geräten ohne die Hilfe und Unterstützung von Angehörigen

nicht möglich erschien (vgl. auch Dockweiler 2016: 35; Lang et al. 2019):

»Ich habe einfach Pause gemacht, wenn er wieder gesponnen hat, und habe auf

meinen Sohn gewartet, der ist Spezialist, der hat es wieder hingebracht.« (B8)

»Ich sag’s Ihnen, ohne meinen Enkel wär’ ich mit dem temi nicht zurechtgekom-

men.« (P42)
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Weiterführende Analysen werden auf die Zusammenhänge zwischen soziostruktu-

rellen Merkmalen und Technikakzeptanz sowie der Benutzungsfreundlichkeit ein-

gehen (Haug/Currle in diesem Band).

Im Folgenden wird auf die Wahrnehmung der Benutzungsfreundlichkeit ein-

zelner Anwendungen und Funktionen der Geräte Bezug genommen.

Kalenderfunktion und Videoanruffunktion

Das Handling der Kalenderfunktion wurde unabhängig vom System als eher posi-

tiv beschrieben, jedoch gaben die Proband*innenmit der Videoanruffunktion häu-

figere Schwierigkeiten zu Protokoll. Auch hier zeigt sich jedoch, dass, unabhängig

von der ausgelieferten Variante, am Ende der Testphase ein Lerneffekt stattgefun-

den hatte und die Patient*innen nach eigenen Angaben gut bis sehr gut zurechtge-

kommen sind, insbesondere dann,wenn anfängliche Schwierigkeiten überwunden

waren:

»Am Anfang schlecht, aber ich habe es gelernt.« (V30)

So attestierten n=35 Personen in der zweiten Befragung der Videoanruffunktion ei-

ne hohe Benutzungsfreundlichkeit, und zwar unabhängig von der getesteten Sys-

temvariante (DIY : Mittelwert 4,1; temi: Mittelwert 4,2).

Sprachsteuerung

Von den (wenigen) Studienteilnehmenden, die die Möglichkeit der Sprachsteue-

rung des temi nutzten, gab ungefähr die Hälfte an, gut oder sehr gut mit der

Sprachsteuerung zurechtgekommen zu sein, während der Rest die Funktion nur

bedingt gut oder sogar schlecht beherrschen konnte. Angesichts dessen, dass die

Sprachsteuerung des temi zum einen wenig genutzt und zum anderen als nur

bedingt hilfreich eingestuft wurde, ist ihr Einsatz für Schlaganfallpatient*innen

nur eingeschränkt zu empfehlen; sie scheint in der Anwendung eher als Hürde

empfunden zu werden.

Indikatoren der Nutzung

Nutzungshäufigkeit Telepräsenzroboter und Tablet

Wie bereits im Abschnitt zur Feldphase erwähnt, wurden die Telepräsenzroboter

nicht als ausschließliches und für sich allein stehendes System zur Auslieferung ge-

bracht, sondernumeinTablet ergänzt,das denProband*innen fürdas eigengesteu-

erte Trainingmit den Apps genauso zur Verfügung stand wie für dieTherapie- und

Pflegeinterventionen.AufdieFrage,welchesderGeräte imLaufederTestphasehäu-

figer verwendet wurde, der Telepräsenzroboter (TPR) oder aber das mitgelieferte

Tablet, antworteten zwei Drittel der Proband*innen (66,7 %), also die überwiegende
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Mehrheit, das Tablet häufiger als den Telepräsenzroboter genutzt zu haben. Knapp

18 % haben den TPR häufiger genutzt, etwas mehr als 15 % beides gleich häufig (EL-

SI-PA-t2, n=39).

In den persönlichen Gesprächen zeichnete sich ein gewisses Nutzungsmuster

derjenigen ab, die stärker auf das Tablet als den TPR zurückgegriffen hatten.Wäh-

renddie zeitlich asynchronen, eigenständig genutztenAnwendungen aus demPfle-

ge- undTherapiebereich vorzugsweise vom Tablet aus gestartet wurden, wurde der

TPR teilweise nur für die Videosprechstunden aktiviert:

»Ich habe mit dem Roboter nur Videochat gemacht. Die Apps habe ich auf dem

Tablet gemacht. Das ist auf dem Tablet einfacher, auf dem Tisch.« (V30)

Ein Vergleich der Gruppen zeigt, dass es vor allem die DIY-Proband*innen waren,

die mit etwas mehr als 70 % noch häufiger als die temi-Nutzenden mit knapp 64 %

überwiegend vomTabletGebrauchmachten.Unter denTeilgruppenderjenigen,die

überwiegenddenTPRgenutzthaben, fällt jedochdiejenigederDIY-Usermit fast ei-

nemViertel größer aus als die Vergleichsgruppe (überwiegende temi-Nutzer*innen:

knapp 14 %) (s. Abbildung 5).

Abbildung 5: Einschätzung der Nutzungshäufigkeit von TPR und Tablet – Vergleich der

Systeme temi undDIY (post)

Quelle: ELSI-PA-t2, eigene Darstellung, n=39, Angaben in %.
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Zufriedenheit mit der Nutzung – Telepräsenzroboter und Tablet

Folgerichtig verrät ein Blick auf die Zufriedenheit der temi-Nutzenden mit ihrem

Gerät einen höheren Wert auf der von 1 bis 5 reichenden Likert-basierten Skala als

der Blick auf die mit einemDIY ausgestatteten Proband*innen:

Abbildung 6: Zufriedenheit mit Telepräsenzroboter und Tablet (post)

Quelle: ELSI-PA-t2, eigene Darstellung, 1: sehr unzufrieden, 5: sehr zufrieden, n=37, Angaben

M, SD.

DieZufriedenheit,die eigeneGesundheit zuhausemit einembequemhandhab-

baren Gerät wie demmitgelieferten Tablet im Rehabilitationsprozess unterstützen

zu können, fiel bei beiden Nutzer*innengruppen mit Werten von 4,5 bei DIY-Nut-

zenden und 4,6 bei temi-Proband*innen im Vergleich noch höher aus, wie aus Ab-

bildung 6 hervorgeht.

In den Befragungen wurde mehrfach die Zufriedenheit mit dem Tablet als

leicht handhabbare Technik zum Ausdruck gebracht. Nicht zuletzt äußerten sich

die Schlaganfallbetroffenen zufriedenmit demangebotenen »Gesamtpaket«,das zu

einer Verbesserung ihrer Lebensqualität beigetragen hatte, und zeigen somit eine

hohe Orientierung an der Nützlichkeit der Technik in Bezug auf die Verbesserung

ihrer Lebensqualität:

»Ich werde das Tablet vermissen mit den Übungen. Denn ich habe schon das Ge-

fühl, mir geht es schon viel besser im Vergleich zum zweiten Schlaganfall am An-

fang, viel besser.« (V30)
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Dabei wurde das Tablet im Vergleich zum Telepräsenzroboter als weitaus bedie-

nungsfreundlicheres Gerät empfunden. Als Gerät, das im Alltag vieler Menschen

bereits angekommen ist, erfuhr es höhere Akzeptanz, selbst wenn keine vorherige

Nutzung stattgefunden hatte:

»Mit dem Tablet bin ich leichter zurechtgekommen. Den temi konnte ich nicht.

Allein komme ich nicht zurecht mit ihm.« (P42)

Insgesamt lassen sich für beide Gerätevarianten hohe Zufriedenheitswerte mit den

Telepräsenzsystemen konstatieren. Die Proband*innen äußerten sich sowohl mit

den Telepräsenzrobotern als auch mit dem Tablet im Durchschnitt zufrieden bis

sehr zufrieden, lediglich die DIY-Variante erzielte einen etwas niedrigeren Wert.

ImZusammenhangmit derNutzungwurde zumTeil auchBedauernüber versäum-

te Gelegenheiten geäußert:

»Es ist schade, dass es schon zu Ende geht, jetzt bedauere ich, nicht an jedem Tag

geübt zu haben.« (L13)

Einstellung und Absicht zur Nutzung

Das den Akzeptanzbefragungen zugrunde liegende Technologieakzeptanzmodell

TePUS-TAM setzt als Einstellungs-Verhaltens-Modell voraus, dass einer Nutzung

von Telepräsenzrobotik eine positive Einstellung zur Nutzung dem Verhalten vor-

ausgeht. Aus diesem Grund wurden die Proband*innen vor Beginn und am Ende

der Testphase nicht nur danach befragt, ob sie es sich vorstellen könnten, ein Gerät

zu nutzen, sondern auch nach ihrer konkretenNutzungsabsicht. Abbildung 7 zeigt,

wie sich die Einstellungen der Proband*innen im Studienverlauf verändert haben:
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Abbildung 7: Vergleich der Einstellung zur Nutzung prä-post

Quelle: ELSI-PA-t1, n=44, ELSI-PA-t2, n=37, eigene Darstellung, Angaben in %.

Knapp 91 % der Studienteilnehmenden hatten vor Beginn der Testphase und der

Interventionen angegeben, es sich »gut« oder sogar »sehr gut vorstellen zu können,

einGerät zunutzen«.EinepositiveEinstellung ist bei TeilnahmeanderStudie zu er-

warten.NachAblaufderFeldphase verringerte sichdieserAnteil auf 65 %.ZweiDrit-

tel der Proband*innen äußern, es sich »gut« oder »sehr gut vorstellen zu können«,

das getestete Gerät auch weiterhin unabhängig vom Forschungsprojekt zu nutzen.

Knapp 30 % können es sich nach Ablauf der Testphase dagegen »eher nicht« oder

»gar nicht vorstellen«.

Der statistische Zusammenhang zwischen den Einstellungswerten der ersten

undder zweitenBefragung ist schwach positiv (Rho=0,261).Wie hoch fallen die Ver-

änderungen in den Zustimmungswerten zwischen der ersten und der zweiten Be-

fragung tatsächlich aus? Die meisten Patient*innen (47 %) sind in ihren Einstellun-

gen stabil geblieben (ELSI-PA-t1,ELSI-PA-t2,n=34).Wenige (8,8 %)weisennachder

Testphase positivere Einstellungen auf als zuvor. Jeweils rund 12 % gehen eine oder

zwei Stufen auf der fünfstufigen Skala hinab.Die Einstellungen von rund 20 % san-

ken auf der Skala um drei undmehr Stufen.

Während 65 % die Frage bejahten, ob sie in Zukunft unabhängig vom Projekt

dazu bereit wären, einen Telepräsenzroboter zu nutzen, standen 35 % dieser Fra-

ge ablehnend gegenüber.Wesentliche Unterschiede in den Gerätevarianten zeigten

sich nicht. Insgesamt hängt die Nutzungsabsicht, wie im TePUS-TAM (Currle et al.

2022) vorhergesagt, mit der Einstellung zum Verhalten zusammen. Der angenom-

mene statistische Zusammenhang zwischenEinstellung undVerhalten ließ sich be-

stätigen: Wer eine positive Einstellung mitbringt, ist signifikant häufiger dazu be-
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reit, Telepräsenzrobotik zunutzen (ELSI-PA-t2: Cramér’s V=0,56, p<0,05) (vgl. auch

Haug/Currle in diesem Band). So wurde von Proband*innen Bedauern darüber ge-

äußert, die Geräte abgeben zumüssen:

»Ich werde den Burschen vermissen.« (F16)

Andere Proband*innen gaben zwar an, den TPR nicht weiter nutzen zu wollen,

äußerten jedoch keine grundsätzliche Ablehnung von Telepräsenzrobotik. Ihre

Gründe, auf eine Fortführung der Nutzung verzichten zu wollen, lagen z.B. darin,

dass die projektbedingten zusätzlichen Therapietermine eine zu hohe Zeitbelas-

tung im Alltag bedeutet hätten. Wieder andere konnten jahreszeitbedingt einer

weiteren Nutzung nichts abgewinnen. Die Integration der Technik in den Alltag

und eine damit einhergehende Änderung von Routinen stellten einen zu großen

Einschnitt für sie dar.

Die Gesamtbewertung der Telepräsenzrobotik muss zudem darüber hinaus vor

dem Hintergrund interpretiert werden, dass diese sich auf das getestete System

bezieht, welches als Bestandteil eines Gesamtpakets aus pflegerischer/therapeuti-

scher Intervention undApps gesehenwurde.Auch bei einer Ablehnung vonTeleprä-

senzrobotik kann eine Nutzungsabsicht in Bezug auf einzelne Komponenten (Ta-

blet, Pflege- oderTherapieanwendungen) vorliegen. Vor allem die weitere Nutzung

eines Tablets als Option wurde genannt:

»Ich habe es genutzt, aber nur mit meinem Partner. Mit dem Tablet bin ich zu-

rechtgekommenmit Hilfemeiner Frau. Das Tablet ist auch eine Option für die zu-

künftige Nutzung.« (G23)

»Das Tablet würde ich gerne weiter benutzen.« (I26)

»Nein, ichwerde ihn nicht nutzen, weil ermir nichts bringt. Aber das Tablet.« (M6)

Fazit

ImMittelpunkt diesesBeitrags standdie FragenachderAkzeptanzderProband*in-

nen für die in der Feldstudie vonDeinHaus 4.0Oberpfalz getestetenGerätevarianten.

Für beide Telepräsenzsysteme wurden hohe Zufriedenheitswerte in der Abschluss-

befragung von den sie nutzenden Personen geäußert. Noch höhereWerte erzielten

jedochdie verwendetenTablets.DieProband*innengriffen angesichts derMöglich-

keit, zwischen Telepräsenzrobotik und eher vertrauter Internet- und Kommunika-

tionstechnik wählen zu können, zu einem überwiegenden Teil auf Letztere zurück,

nicht zuletzt deshalb, weil sie als benutzungsfreundlicher und einfacher in der An-
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wendung bewertet wurde. Dieses Anwendungsmuster lässt sich auch in anderen

Studien beobachten (Stoevesandt et al. 2021). Hieraus lässt sich schließen, dass der

Bedarf anPflege-undTherapieanwendungen imhäuslichenBereichmit einemhan-

delsüblichen Tablet gedeckt werden könnte. Dies gilt insbesondere auch vor dem

Hintergrund, dass die durchschnittliche Bereitschaft, eine monatliche Zuzahlung

für ein Telepräsenzsystem zu leisten, nur bei der Hälfte der Proband*innen vorliegt

und, sofern vorhanden, nicht hoch ausfällt. Eine Absicht, auch nach der Testphase

Telepräsenzrobotik zu nutzen und/oder die zur Verfügung gestellten Telenursing-

und Teletherapieanwendungen als Ergänzung zu bereits vorhandenen Anwendun-

gen, wurde von knapp zwei Dritteln der Proband*innen geäußert.

Die in der Feldstudie getesteten Telepräsenzrobotiksysteme in Verbindung mit

Pflege- und Therapieanwendungen im ambulanten Setting werden dann akzep-

tiert, wenn die Technik als nützlich wahrgenommen wird, flexibel an die eigene

Situation angepasst werden kann, leicht handhabbar ist, mobil verwendbar ist und

zuverlässig funktioniert. Die gemessenen Zufriedenheits- und Akzeptanzwerte

beziehen sich jedoch nicht allein auf Hardwarekomponenten, sondern auf eine

Kombination aus dem getesteten System mit der zur Verfügung gestellten Soft-

ware und dem Angebot an Interventionen, insbesondere bei Proband*innen mit

Therapiebedarf. Lediglich eine der getesteten Anwendungen imTherapiebereich ist

bereits heute über die Krankenkassen finanzierbar (siehe https://diga.bfarm.de/de

) und kann nach Verschreibung bei Besitz eines Tablets genutzt werden (s. Greiner/

Lauer in diesem Band). Insbesondere die weiteren getesteten Anwendungen aus

dem Pflegebereich können auf eigene Kosten und Verantwortung genutzt werden.

DemFachpersonal imGesundheitswesenkommtdamit eine entscheidendeRol-

le zu,dieAkzeptanz fürdieDigitalisierung inPflegeundTherapie zumeinenzumo-

bilisieren und dann zu stärken, um die Adhärenz zu gewährleisten (Dahlhausen et

al. 2022). Auf der anderen Seite ist ihre eigene Akzeptanz als die derjenigen Perso-

nen, die am »anderen Ende der Leitung« sitzen, genauso relevant.Welche Faktoren

es sind, die, über die Eigenschaften der Geräte hinaus, eine positive Einstellung der

verschiedenen Zielgruppen determinieren, darauf wird in einem weiteren Beitrag

eingegangen (Haug/Currle in diesem Band).
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